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Die Enthüllung des Semper-Denkmals.
(Mît einer Lichtdrucktafel.)

Als die Schüler. Freunde und Verehrer Culmanns im
October 18S4 sich im Polytechnikum versammelt hatten
um daselbst, im Vestibül des ersten Stockes, der Enthüllung

des Culmann-Denkmals beizuwohnen, dachte wol
Niemand, dass schon nach 2l/2 Jahren die gegenüberliegende
Wand mit einem Pendant geschmückt, das dem Andenken
Gottfried Semper's gewidmet sein werde. In ähnlicher
Weise, wie es beim Culmann-Denkmal geschehen, ist auch
hier vorgegangen worden und Dank der Unterstützung,
welche der Ausführung des Werkes von den Behörden des
Bundes und der Stadt Zürich, sowie von zahlreichen Schülern
und Verehrern Semper's entgegengebracht wurde, war die
für das Denkmal erforderliche Summe schon im Juli letzten
Jahres vollständig gezeichnet, so dass Büste und Umrahmung
vergeben werden konnten.

Indem wir uns vorbehalten in einer nächsten Nummer
eine Darstellung des vollständigen Denkmales zu veröffentlichen,

legen wir diesen Zeilen einen Lichtdruck der von
Bildhauer Richard Kissling in Zürich ausgeführten Marmor-
Büste bei. Gottfried Semper ist vom Künstler Kissling so
aufgefasst und dargestellt, wie er in der Vollkraft seines
Lebens, auf der Höhe seines Schaffens ausgesehen hat.

Die Enthüllungsfeier fand Samstags den 21. Mai
Vormittags 11 Uhr in der Aula des Polytechnikums statt, da
im Vestibül selbst für die zahlreich herbeigeströmte
Zuhörerschaft nicht Raum genug vorhanden war. An der
Feier waren vertreten der eid. Schulrath, der Stadtrath von
Zürich, das Semper-Comite, die Lehrerschaft des Polytechnikums

und der Hochschule, der schweizerische und zürcherische

Ingenieur- und Architecten-Verein, die Gesellschaft
ehemaliger Studirender des eidg. Polytechnikums, ferner
waren die Studirenden der Anstalt in grosser Zahl
herbeigeströmt.

Die von Professor Lasius gehaltene, mit viel Beifall
aufgenommene Festrede ist an anderer Stelle dieser Nummer
in extenso wiedergegeben. Schulrathspräsident Dr. Kappeier
erwiederte, indem er dem Semper-Comite und dem Künstler,
Namens des schweizerischen Bundesrathes für das in dessen
Obhut übergehende Denkmal dankte. Der Festact war
schon vor 12 Uhr beendigt und man begab sich nach dem
Vestibül, wo inzwischen das Denkmal enthüllt worden war.

Neues aus dem Gebiete der Kartographie.

Dieser Tage erscheint im Verlage von Wurster & Cie.
in Zürich eine „Reliefkarte der CeniralschwaxJ herausgegeben
vom Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs am
Vierwaldstättersee und Umgebung, construirt und gezeichnet
von Ingenieur-Topograph X. Imfeid und bearbeitet von der
geographischen Anstalt von Wurster, Randegger & Cie. in
Winterthur.

Lassen die letzteren Namen allein schon den Schluss
zu, dass es sich bei dieser Publication nicht um etwas
Gewöhnliches handelt, so wird unsere Erwartung durch den
Anblick des Werkes dennoch weit übertroffen.

Bevor wir auf die Besprechung der Karte eintreten,
sei nochmals an den Zweck dem sie zu dienen, und an das

Organ auf dessen Veranlassung sie entstand, erinnert. Eine
Reliefkarte, herausgegeben von einem Verein zur Förderung
des Fremdenverkehrs wird zum Theil unter dem Gesichtspunkte

der Reclame betrachtet werden müssen. Und in
der That könnte kaum ein wirksameres Mittel ausgedacht
werden, in die eigenartige Schönheit der Centralschweiz,
ihre tiefblauen See'n. himmelanstrebenden Bergesriesen,
gekrönt mit firnigen Gletschern einzuführen. Der Absicht
entsprechend, ist die Orientirung nicht die gewohnte Süd-
Nord. Das Einfallsthor für den Fremdenverkehr der Centralschweiz

bildet Luzern, das deshalb nahe der untem
rechtzeitigen Ecke des Blattes angegeben ist. Der untere Blatt¬

rand hat die Richtung N"ofdost:Südwest. Die Eckpartien
der Karte bilden im Nordosten der Glärnisch, im Südosten
das Bedrettothal, im Südwesten der Brienzersee und im
Nordwesten der südliche Ausläufer des Lindenberges.

Die technische Grundlage der Karte ist der Hauptsache

nach durch die Aufnahmsblätter des Siegfried-Atlas
gegeben. Um das Relief möglichst natürlich, wie es dem
Beschauer erscheint, zu erhalten, ist indessen der Grundriss
verzerrt, d. h. es sind diese Blätter' im Masstabe von
1 :.100 000 auf eine Ebene projicirt worden, welche unter
4"5 ° gegen die Horizontalebene geneigt, dieselbe in der
Richtung Nordost — Südwest schneidet. Durch diese Art
der Projection entsteht eine Verzerrung der Distanzen des
Grundrisses, welche bewirkt, dass diejenigen parallel zum
untern Blattrande den Masstab 1 : 100 000 beibehalten, die
Distanzen senkrecht darauf aber in 1 : 140 000 erscheinen.
Als nothwendige Folge ergibt sich eine Verlängerung resp.
Verbreiterung der nordöstlichen und eine Verkürzung der
südöstlichen Abhänge. Es wird dadurch ein Panorama
erzielt, wie es sich ungefähr einem Besucher des Rigi
darstellen würde, der einige Kilometer über der Spitze
desselben die Landschaft betrachten könnte. Die Beleuchtung
ist von Nordwest angenommen.

Auf den Blatträndern sind die Distanzen mit der
Bahnhofbrücke in Luzern als Ausgangspunkt in Kilometern
angegeben. Geographische Coordinaten enthält die Karte
nicht, dagegen eine sehr grosse Anzahl von Höhenangaben,
welche bei dem reliefartigen Bilde die Horizontalcurven
ersetzen sollen,

Wir wollen hier nicht die Berechtigung erörtern,
Kartenwerke in dieser ungewohnten Art darzustellen, die
wissenschaftliche Kritik wird sich schon vernehmen lassen.
Wir möchten nur darauf aufmerksam machen, dass es den
Bearbeitern gelungen ist, in einem farbenprächtigen Bilde
die vorgefasste Aufgabe einer Reliefkarte auszuführen, wie
deren Lösung bis jetzt einzig dasteht. Die Plastik der
Formen lässt wenig zu wünschen übrig, das Unterwaldner-
ländchen z. B. ist mit ausserordentlicher Feinheit modellirt,
satte Farbentöne geben in harmonischen Uebergängen die
natürliche Farbe der Gebirgsmassen, besonders glücklich
sind die Gletscher behandelt.

Die Schrift ist deutlich, ohne das Relief im Mindesten
zu stören.

Es kann nicht unsere Aufgabe sein, weiter in's Detail
zu gehen ; die genaueste Beschreibung kann die Betrachtung
des Kunstwerkes, zu dessen Erstellung 18 Farbenplatten
verwendet wurden, nicht entfernt ersetzen. Wir möchten
mit diesen Zeilen nur auf ein Werk aufmerksam machen,
in welchem im Fache d.er Kartographie durchaus neue
Wege eingeschlagen worden sind, die dazu bestimmt sein
können, auch bei strengem Grundrisse Werke zu schaffen,
welche ebensowol den Techniker erfreuen, als dem Nicht-
techniker die Möglichkeit geben, mit leichterer Mühe in das
Verständniss der Karten einzudringen.

Wir empfehlen die Karte auch in ihrer Eigenschaft
als chromolithographische Leistung; das Blatt gereicht jedem
Salon zur Zierde.' Der ausserordentlich billige Preis (Fr. 4)
erlaubt die Anschaffung auch weniger Bemittelten, einem
Jeden, dessen Herz von patriotischer Freude erfüllt aufwallt,
wenn er die schweizerischen Topographen und Künstler den
alten Ruhm unseres Vaterlandes im Fache der Topographie
erhalten und mehren sieht. St.

Miscellanea.

Das fünfzigjährige Eisenbahn-Jubiläum in Sachsen wurde am

25. April d. J. vom Vereine der Beamten der sächsischen Staatsbahnen
durch eine besondere Versammlung gefeiert, in welcher der Statistiker,
Rechnungsrath Ulbricht, einen Vortrag über die Entstehung und fünfzigjährige

Vergangenheit der sächsischen Staatseisenbahnen hielt. Er
begann mit einer kurzen Wiedergabe der Entstehungsgeschichte der
Leipzig-Dresdener Eisenbahn unter theils humoristischer Schilderung der
Bedenken, welche gegen die Einführung von Eisenbahnen — sogar auch
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Semper-Denkmal in Zürich.
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Büste von

GOTTFRIED SEMPER.

Ausgeführt von Bildhauer Richard Kissling in Zürich.
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